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LIEBE LESER
die Telekabel Luzern AG, an deren Gemeinschaftsantennenanlage rund 32000
Fernsehgeräte in Luzern und Umgebung angeschlossen sind, hat bei der Generaldirektion

in Bern um die Bewilligung für eine neue Dienstleistung ersucht: Die Abonnenten
sollen die Möglichkeit erhalten, gegen eine Gebühr von etwa zwölf Franken

(knapp zwei Kinoeintritte) pro Monat vier bis fünf neuere Spielfilme auf je einem
Kanal mit Originalton oder in deutscher Synchronisation zu empfangen. Gleichzeitig

mit diesem «Pag-TV»-System (Münz-Fernsehen), das seinen Ursprung in den
USA hat, will die Telekabel Luzern AG nach dem «Pay-Radio»-System verschiedene

Programme von Hintergrundmusik Gewerbebetrieben (Industrie, Hotels,
Warenhäuser, Grossraumbüros, Arztpraxen usw.) anbieten. Mit einem speziellen
Zusatzgerät (Decoder) am Empfänger kann der Abonnent jenes Programm empfangen,

das ihn speziell interessiert und für das er auch zur Kasse gebeten wird. Wen
diese Dienstleistungen nicht interessieren, kann sie auch nicht empfangen und hat
somit auch keine Gebühren zu entrichten.
Auch die (inner)schweizerische Mediensituation scheint sich also munteren Schrittes

«amerikanischen» Zuständen zu nähern. Was am Luzerner Projekt natürlich
besonders interessiert, ist das Angebot an Spielfilmen. Neben den hunderten von
Kinofilmen, die die grossen Fernsehanstalten jährlich über den heimischen
Bildschirm flimmern lassen, kommen nun also auch noch lokale Stationen, die nicht
nur die Wahl zwischen Originalton und Synchronisation ermöglichen, sondern
sogar zeitlich verschobene Ausstrahlungen planen, «so dass beispielsweise Schichtarbeiter

die Filme auch vormittags oder nachmittags ansehen können» (Beny Kiser
in der LNN, 12. April 1980). Falls die Telekabel Luzern AG von der PTT die Bewilligung
für dieses Projekt erhält, sehe ich für die Luzerner Kinos schwarz, und wenn das
Luzerner Vorhaben Schule macht, was durchaus zu befürchten ist, dann geht es dem
jetzt schon nicht auf Rosen gebetteten schweizerischen Kinogewerbe ganz schön
an den Kragen.
ich bin nicht so sicher, ob diese «Dienstleistung» nicht eher ein Bärendienst ist.
Sollte das «Pay-TV» sich im grossen Massstab durchsetzen, werden die Möglichkeiten,

für das Kino produzierte Filme auch tatsächlich im Kino auszuwerten, immer
geringer. Die Produktion echter Kinofilme wird zurückgehen, sowohl im kleinen
Produktionsland Schweiz als auch in den grossen Produktionsländern. Dadurch
verarmt nicht nur das Kinoangebot, sondern letztlich auch das TV-Programm. Denn
gerade die im Fernsehen ausgestrahlten Kinofilme gehören zu den beliebtesten
und attraktivsten Sendungen, obwohl die Filme nur verstümmelt über den
Bildschirm kommen: kleines Format, auf allen Seiten beschnittenes Bild, Verlust an
Farben und Kontrasten wegen des geringeren Auflösungsvermögens des TV-Apparates,

Synchronisation. Die Dramaturgie der meisten Kinofilme, ihre Themen, die
Bildsprache, die Gestaltungs- und Darstellungsmittel sind trotzdem weit wirkungsvoller,

phantasievoller, spielerischer, anregender und kreativer, auch anstössiger
und irritierender als die oft schablonenhaften, nivellierten TV-Produktionen. Die
Verarmung der Kinoszene ist nicht nur ein Verlust für bornierte, ewiggestrige Filmfans,

sondern auch ein Verlust für das lebendige kulturelle Schaffen, der durch den
Lustgewinn von TV-Konsumenten, die zu faul sind, ins Kino zu gehen, und den
Geldgewinn der Kabelgesellschaften nicht zu rechtfertigen ist.

Mit freundlichen Grüssen
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